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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
nach zwei Jahren Corona-bedingter Pause fand der 8. Leipziger Bibliothekskongress und 
zugleich 110. Bibliothekartag vom 30. Mai bis zum 2. Juni 2022 unter dem Motto: #Frei-
räumeSchaffen endlich wieder in Präsenz statt und bot Gelegenheit zum persönlichen 
Gespräch und Austausch. Die VZG war wieder mit dem BSZ, der DNB, dem hebis und der 
ZDB mit einem gemeinsamen Firmenstand vertreten. Die VZG und das BSZ stellten in 
verschiedenen Vorträgen Werkzeuge und Projekte vor, die die täglichen Arbeiten der 
Bibliothekarinnen und Bibliothekare erleichtern und unterstützen sollen, damit Freiräu-
me für neue Services im digitalen Zeitalter geschaffen werden können. Schwerpunkte 
lagen dabei auf Verarbeitung und Verbesserung von Metadaten und der inhaltlichen 
Erschließung großer Datenmengen.

Nach zwei rein virtuellen Verbundkonferenzen im GBV hat die diesjährige Verbund-
konferenz wieder als Präsenzveranstaltung stattgefunden. Gastgeber war am 24. und 
25. August 2022 die Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt in Halle. Das 
Motto „Offenheit gestalten“ der Verbundkonferenz schloss thematisch an das Motto 
des Bibliothekskongresses an und bot Möglichkeit, die vielfältigen Aspekte und Sicht-
weise der „Offenheit“ im Bibliothekswesen in den Workshops der Facharbeitsgruppen 
aufzuzeigen und zu diskutieren.

Vom 31. August bis 2. September fand in der Bucerius Law School in Hamburg die jähr-
liche Mitgliederkonferenz (WOLFCon) der Open Library Foundation (OLF) statt. Obwohl 
eine Online-Teilnahme möglich war, nutzten ca. 170 Teilnehmende u. a. aus den USA, 
Europa, China, Australien und ganz Deutschland die Chance zum persönlichen Kennen-
lernen und fachlichem Austausch. 

Sehr erfolgreich war auch das CBS-Partner-Meeting der Anwender des OCLC-Verbund-
systems in Rotterdam. Erstmals nahmen auch Vertreterinnen und Vertreter des Japa-
nischen Bibliotheksverbundes an diesem Treffen teil.

Anfang Oktober 2022 fand der BMS-Workshop erneut im Tagungszentrum an der Histo-
rischen Sternwarte Göttingen statt, der mit 90 Anmeldungen ausgebucht war. Themen-
schwerpunkte waren „LBS4 unter Linux“ und aktuelle Entwicklungen im Bereich FOLIO.

Die durchweg positiven Reaktionen zeigen nachdrücklich, wie wichtig die Gelegenheiten 
zur persönlichen Begegnung und zum Gedankenaustausch sind, auch wenn sich vieles 
durchaus online erledigen lässt.

Wir wünschen Ihnen deshalb zahlreiche interessante und anregende Gespräche und 
Diskussionen in der persönlichen Begegnung  auf den hoffentlich wieder stattfindenden 
Präsenzveranstaltungen im kommenden Jahr.

Reiner Diedrichs,  
Direktor der Verbundzentrale des GBV (VZG)
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Allgemeines
Aktuelle Informationen der VZG
Personal
Zum 1. Mai 2022 nahm Maike Kittelmann als neue Mitarbeiterin in der Abteilung Biblio
thekarische Dienste im Bereich der Dateneinspielungen ihre Arbeit auf. 

In der Abteilung Bibliotheksmanagementsysteme fingen zum 1. Mai 2022 Antje Nie-
mann und zum 1. September 2022 Nina Stellmann, beide im Bereich FOLIO, an. Antje 
Niemann betreut mit einer halben Stelle den Bereich Schnittstellen und Nina Stellmann 
arbeitet in den Bereichen Erwerbung und ERM.

Zum 4. Oktober 2022 nahm Timon Bunnenberg seine Arbeit in der Verwaltung als Eltern-
zeitvertretung für den Bereich Beschaffung auf.

Zum 1. November 2022 begannen Eva-Maria Schnaubelt und Matthias Kuhn ihre Arbeit 
in der Systembetreuung. Eva-Maria Schnaubelt unterstützt die Abteilung im Helpdesk 
und übernimmt den dortigen First-Level-Support. Matthias Kuhn verstärkt das Team im 
Bereich des FOLIO-Hostings. Sein Schwerpunkt liegt in der Skalierung der Kubernetes-
Plattform.

Aktuelle Informationen des GBV
Zusammenfassung der Vorträge der 26. Verbundkonferenz des GBV in 
Halle (Saale), Dr. Ute Sandholzer
Die 26. Verbundkonferenz des GBV fand am 24. und 25. August in Halle (Saale) in den 
Räumlichkeiten der ULB Sachsen-Anhalt der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg (MLU) mit ca. 200 Teilnehmenden unter dem Motto „Offenheit gestalten“ statt. Die 
Begrüßung erfolgte durch Markus Leber, Kanzler der MLU Halle-Wittenberg, Haiko Hopf, 
MWU Sachsen-Anhalt und Anke Berghaus-Sprengel, Direktorin der ULB Sachsen-Anhalt.

Offenheit gestalten an der ULB Sachsen-Anhalt
Die ULB Sachsen-Anhalt als Ausrichterin der 26. Verbundkonferenz des GBV in Halle 
(Saale) wählte das Motto „Offenheit gestalten“ und benannte auch ihren Beitrag zum 
Programm so. In diesem Vortrag stellten fünf Referentinnen und Referenten die Aktivi-
täten der ULB Sachsen-Anhalt, die unmittelbar mit dem Motto verknüpft sind, vor. 

Den Auftakt machte Dr. Susann Özüyaman mit ihrem Vortrag „Offenheit gestalten - 
Herausforderungen für die Medienbearbeitung“. Sie erläuterte die Aufgaben der Medi-
enbearbeitung im Hinblick auf die Unterstützung integrierter Forschungsprozesse. Dies 
umfasst nicht nur die Bereitstellung von Rechercheinstrumenten und die Beschaffung 
von Medien, sondern auch die Erschließung und die Unterstützung bei der Präsentati-
on der Publikationen und Forschungsleistungen. Diese erläuterte sie anhand verschie-
dener existierender Beispiele, Zahlen und geplanter Aktivitäten. Auch die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wurden entsprechend der aufgabenbezogenen Bearbeitung von 
Geschäftsgängen zu standortübergreifenden Teams gruppiert.
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Dr. Roberto Cozatl erläuterte in seinem Vortrag „Open Science-Bestrebungen und 
-Herausforderungen an der ULB/MLU Halle“ die Unterstützung der Publikationsabläufe 
des institutionelles Repositoriums „Share_it“. Dieses dient als Infrastruktursystem zur 
Speicherung, Archivierung und Verbreitung von Publikationen, Forschungsdaten und 
anderen Forschungsergebnissen. Er ging im Folgenden auf die technischen Details und 
die Kooperationen beim Aufbau regionaler und nationaler Dienste ein.

Uwe Hartwig ging in seinem Vortrag auf die Problematik der Erzeugung von Volltexten 
als Bestandteil von Digitalisierungsprozessen ein. Er benennt anhand verschiedener Bei-
spiele die bereits erfolgten Digitalisierungen und deren hohe Qualitätsstandards und 
ging auf die verwendete Software, die Methodik der Erfassung, die Metriken und die 
Plattform ein. 

Philipp Kampa erläuterte in seinem Vortrag die Tätigkeiten im Bereich Systematikc 
Reviews. Dabei geht es um die umfassende Recherche zu einem bestimmten Thema, 
die Zusammenfassung und die statistische Auswertung der Ergebnisse. Die ULB Sach-
sen-Anhalt bietet ihren Studierenden und Mitarbeitenden verschiedene Kurse dazu an, 
dabei wird besonderer Wert auf Openness gelegt.

Im letzten Vortrag „Gründe für Lukida“ erläuterte Dr. Volker Adam diese am Beispiel des 
FID Nahost. Diese waren die langjährige, positive Erfahrung mit K10plus, die gute Dar-
stellung und die Retrieval-Möglichkeiten für philologisch anspruchsvolle Metadaten, die 
Möglichkeit, aktiv in der GND insbesondere bei der Sprachredaktion mitzuarbeiten, die 
Integration von Normdaten (GND) in die Recherche und das Einspielen von Metadaten 
der FID-Lizenzen mit originalsprachlichem Anteil in Fidelio und K10plus. Das Retrieval 
und die Indizierung von Metadaten sowie Volltexten war neben dem Nachweis eigener 
Digitalisate aus dem Fachrepositorium MENAdoc im K10plus ebenso ein Grund wie die 
Nachnutzung der FID-Services durch andere Bibliotheken. Entscheidend war auch die 
Möglichkeit der originalschriftlichen Recherche, die er mit Beispielen visualisierte.

Keynote: Dr. Renke Siems, MWK Baden-Württemberg: User Tracking und Reading Ana-
lytics
In den Keynotes zeigte Dr. Renke Siems, Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg, Stuttgart in seinem Vortrag „Die Auswirkungen von User 
Tracking auf Bibliotheken“ und die damit verbundenen Risiken auf. Er führte die ver-
schiedenen Methoden des Trackings auf und benannte die Hauptakteure und deren 
Absichten. Dies sind vor allem die großen Wissenschaftsverlage, die sich in den vergan-
genen Jahren weg von einem verlegerischen Inhaltsanbieter zu einem Data Analytics 
Business entwickelt haben. Als Plattformunternehmen erzielen sie hohe Margen und 
nutzen dieses Kapital, um aus der Wissenschaftscommunity entstehende Alternativ-
angebote aufzukaufen und sich in weitere Geschäftsfelder auszudehnen. Zu diesem 
Zweck haben die Verlage ihre Plattformen mit Instrumenten für ein umfassendes User 
Tracking ausgestattet. Zugleich versuchen sie, die Zugangsauthentifizierung unter ihre 
Kontrolle zu bringen, um den personalisierten Zugriff auf jeden Nutzenden sicherzu-
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stellen. Dies bedeutet die Verletzung der Wissenschaftsautonomie, die Gefährdung von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, einen Eingriff ins Wettbewerbsrecht und 
die Wertvernichtung öffentlicher Forschungsinvestitionen, da die Überwachungsdaten 
häufig von den kommerziellen Forschungskonkurrenten erhoben oder ihnen zugänglich 
werden. Einige Verlage oder deren Mutterkonzerne vernetzten sich auch mit der Sicher-
heitsindustrie und (halb-)staatlichen Akteuren zu undurchsichtigen Datengeschäften, 
bei denen auch die Hochschulnetze ins Blickfeld geraten.

Bericht der Verbundleitung (VL) des GBV
Dr. Andreas Klinger, Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale 
Gesellschaft und Vorsitzender der Verbundleitung stellte in seinem Bericht die Schwer-
punkte der letzten Verbundleitungssitzung vom Mai 2022 vor. In der Sitzung wurde 
beschlossen, die Preise von BSZ und VZG für kostenpflichtige Leistungen, die von beiden 
Verbundzentralen angeboten werden und die nicht durch die Träger des SWB und des 
GBV finanziert werden, zum 1. Januar 2023 anzugleichen. Diese werden zum 1. Januar 
2023 um 5 % auf Basis der Preise von 2021 angehoben. Neuer Sprecher des Fachbeirats 
ist Robert Strötgen, UB Braunschweig; der bisherige Sprecher, Torsten Ahlers, MIZ Lüne-
burg, hat zusammen mit Jennifer Adler, SUB Hamburg, das Stellvertreteramt inne. Der 
vorgelegte vorläufige Jahresabschluss 2021 der VZG weist höhere Einnahmen als erwar-
tet aus. Diese sollen 2022 in die Erneuerung und den Ausbau der technischen Infrastruk-
tur der VZG investiert werden. Auf der VL-Sitzung wurde über den gegenwärtigen Stand 
der FOLIO-Implementierung im GBV berichtet. Dieser wird im Anschluss an die Berichte 
der Gremien des GBV auf der Verbundkonferenz vorgestellt.

Zusammenfassung des Berichtes der Verbundzentrale des GBV
Reiner Diedrichs, Direktor der VZG, stellte in seinem Bericht der VZG die wichtigsten The-
men: K10plus, E-Medien, Zukunft der Bibliotheksmanagementsysteme, der Discovery-
Systeme und der Digitalen Bibliothek vor. Anschließend gab einen Ausblick auf die noch 
anstehenden Aufgaben der einzelnen Abteilungen der VZG.

Im K10plus waren Ende des Jahres 2021 78,8 Mio. Titelsätze enthalten. Davon waren 76,0 
Mio. mit einem Nachweis versehen. Insgesamt waren 221,7 Mio. Nachweise vorhan-
den. 41,1 Mio. waren gedruckte Monografien und 8,4 Mio. waren Online-Ressourcen. 
Zusätzlich waren 15,0 Mio. Normdatensätze nachgewiesen. Fast 90.000 Titel wurden 
über Z39.50/SRU aus anderen Datenbanken übernommen. Dabei war der WorldCat mit 
51.200 Titeln die wichtigste Quelle.

Die Fernleihe weist seit 2009 eine jährliche Abnahme um ca. 8 % auf. Der im März 2020 
erfolgte Corona-Lockdown führte zu einer stärkeren Abnahme, die sich bei den phy-
sischen Ausleihen im Verlauf des Jahres 2021 noch nicht wieder erholte. Bei den Kopien 
bewegten sich die Zahlen 2021 wieder auf dem Niveau von 2019. Neu ist seit Mai 2022 
die Möglichkeit der Bestellung von Teilkopien aus E-Books.

Allgemeines
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Die Dublettenbearbeitung im K10plus wurde erfolgreich fortgesetzt. Bis August wurden 
167 Tsd. dublette Titel ohne Nachweis (Fremddaten) und 150 Tsd. dublette Titel inner-
halb monografischer Reihen entfernt. Bis Jahresende 2022 sollen weitere 450 Tsd. Titel 
folgen. Außerdem sollen 800 Tsd. dublette Titel über ISBN-Abgleich entfernt werden.

Die Übertragung der Sacherschließung von Printausgaben auf E-Books läuft jetzt regel-
mäßig. 700 Tsd. Titel wurden mit einer BK auf Basis der coli-conc-Konkordanz zur RVK 
versehen. In Kürze erfolgt das Einspielen der Zerlegung der synthetischen DDC-Nota-
tionen in ihre Teilaspekte und die weitere Übertragung der GND- und BK-Erschließung 
aus der ARK-Normdatei der SBB-PK Berlin auf Titelebene für Monografien mit Erschei-
nungsjahr vor 1950.

Im ÖVK sind ca. 4,08 Mio. Titel mit 10,6 Mio. Besitznachweisen von insgesamt 285 Bibli-
otheken aus Sachsen (102), Niedersachsen (80), Sachsen-Anhalt (43) und Thüringen (60) 
nachgewiesen. Die Öffentlichen Bibliotheken des Bundeslandes Sachsen nehmen unter 
Federführung der Landesfachstelle für Bibliotheken in Chemnitz seit dem Frühjahr 2021 
am ÖVK teil und nutzen diesen insbesondere für den regionalen Leihverkehr innerhalb 
Sachsens. Dabei ist die Weiterleitung von Bestellungen an ÖBs aus Niedersachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen möglich.

Das Online-Verfahren für die Lieferung der Bestände an WorldCat läuft für 240 Biblio-
theken kontinuierlich. Dies ist für Einrichtungen in Landesträgerschaft kostenfrei und 
für sonstige seit dem 1. Juni 2022 kostenpflichtig. Die Kosten für Datenübernahmen aus 
WorldCat sind im Katalogisierungsbeitrag für alle enthalten. Die Zeitschriftennachweise 
der GBV-Bibliotheken werden im Verlauf des Septembers vollständig neu an die ZDB 
geliefert. Die Zeitschriftentitel und Nachweise werden dann künftig direkt über die ZDB 
an WorldCat geliefert. Damit entfällt die Mehrfach-Lieferung durch die Verbünde.

Bisher konnten die Bestände von VD17, VD18, IKAR, Hand Pressed Books (HPB)-CERL, 
Online Contents (OLC) mit Ergänzung der DDC, BK und SSG aus Zeitschriften, der Natio-
nallizenz-Pool für E-Books und die Aufsätze, die Metadaten des KfL (Fidelio-OPAC), die 
BMS, Leibniz-Bibliographie und CrossAsia-OPAC, das Directory of Open Access Journals 
(DOAJ), Springer, JSTOR und die digitalisierten Zettelkataloge der SUB Göttingen und der 
UB Greifswald auf K10plus migriert werden. In Arbeit oder geplant sind noch: VDLied, 
E-Journals von Elsevier und EROMM.

Das Lokale Bibliothekssystem (LBS) ist auf 30 LBS-Standorten für 208 Bibliotheken instal-
liert, 26 Standorte nutzen den Hosting-Service der VZG. Fast alle Bibliotheken sind auf 
LBS4 umgestellt. Die SuUB Bremen plant eine Migration von LBS3 auf FOLIO. Die aktuelle 
LBS4 Version 12.2.3 ist die letzte Version unter Solaris. Die Standorte Rostock, Erfurt, 
Ilmenau, TUB Hamburg, SBB-PK, IAI-SPK, Lüneburg und Greifswald sind bereits auf Linux 
migriert, die anderen sollen bis Ende 2023 folgen. In Vorbereitung ist auch der Wechsel 
des Datenbanksystems von Sybase nach PostgreSQL.

Allgemeines



VZG Aktuell 2022 Ausgabe 2

VZG

8

In der SuUB Bremen, der HAW Hamburg, der HCU Hamburg, TUB Hamburg, der HAWK 
Hildesheim, der UB Hildesheim und der ZBW Kiel ist das FOLIO-ERM produktiv im Einsatz, 
7 weitere Bibliotheken sind in der Vorbereitungsphase.

Reiner Diedrichs verwies auf die Vorstellung zur FOLIO-Implementierungsplanung 
(Roadmap) durch Dr. Andreas Klinger, den Vorsitzenden der Verbundleitung im Anschluss 
an den Bericht der VZG und weitere Informationen, die im Workshop der FAG Lokale 
Geschäftsgänge präsentiert wurden.

In der Abteilung Digitale Bibliothek lag der Schwerpunkt der Entwicklung in der Bereit-
stellung und der Weiterentwicklung von Publikationssystemen für Forschungsdaten auf 
Basis des Open-Source-Repository-Framework MyCoRe. Im Rahmen der Bereitstellung 
von Diensten zur Unterstützung der Museen und Archive Niedersachsens sind über die 
zentrale Portalplattform Kulturerbe Niedersachsen 46 Tsd. Digitalisate aus 54 Kulturin-
stitutionen publiziert. Die Erschließungsdatenbanken kuniweb, naniweb und KENOM 
wurden erweitert. Außerdem konnte der Normdatendienst DANTE im Rahmen eines 
Projekts mit dem BSZ zur Kataloganreicherung eingesetzt werden.

Im Discovery-Service K10plus-Zentral sind insgesamt ca. 210 Mio. Titel und Aufsätze aus 
z. B. K10plus, ÖVK, OLC, Medline, JSTOR, Springer E-Journals, Elsevier, DOAJ etc. nachge-
wiesen. K10plus-Zentral wird von 67 Institutionen genutzt, die ca. 4,5 Mio. Suchanfragen 
pro Tag stellen. Neue Lukida-Anwender sind die SUB Göttingen, die HS Neubrandenburg 
und die TU Clausthal. Der Campuslieferdienst „MyBib eDoc“ kann nun über eine neue 
Schnittstelle in Lukida-Anwendungen integriert werden.

Im Ausblick ging Reiner Diedrichs auf den notwendigen Ausbau der technischen Infra-
struktur mit neuen Servern und schnellerem Speicher ein. Für die weitere Konsolidie-
rung und Verbesserung von K10plus soll die Bereinigung der Hybridaufnahmen der 
E-Books und die retrospektive Ergänzung der Sacherschließung aus Printaufnahmen 
abgeschlossen werden. Die Weiterentwicklung der Sacherschließung umfasst neben 
der Integration von Konkordanzen aus dem Coli-conc Projekt im DA-3 auch die Ergän-
zung der sprachlichen DDC-Zerlegungen im K10plus.

Im Bereich der Bibliotheksmanagementsysteme soll die LBS4-Linux-Umstellung bis Ende 
2023 abgeschlossen werden. Die Implementierung des FOLIO-ERM Moduls in weiteren 
Bibliotheken soll entsprechend der Roadmap fortgesetzt werden und eine oder mehrere 
Bibliotheken sollen vollständig von LBS auf FOLIO migriert werden. Die automatisierte 
Übernahme der bibliotheksspezifischen Lizenzinformationen aus FOLIO nach K10plus 
soll fertiggestellt werden.

In das Discovery-System K10plus-Zentral sollen weitere Daten wie CrossRef, De Gruyter, 
Wiley, etc. integriert werden. K10plus und K10plus incl. OLC sollen über das Discovery-
System Lukida für die Recherche zur Verfügung gestellt werden.
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FOLIO-Roadmap 2022-2031
Dr. Andreas Klinger und Reiner Diedrichs stellten den Stand der FOLIO-Implementierung 
und die bisherige Roadmap vor. Grundlage war der Beschluss der Verbundleitung im 
November 2019, FOLIO mittelfristig als neues Bibliotheksmanagementsystem im GBV 
bis ca. 2030 zum Einsatz zu bringen. Bis zu diesem Zeitpunkt hat die Mehrheit der am GBV 
beteiligten Länder zugesagt, die Entwicklung von FOLIO im GBV parallel zum LBS-Betrieb 
zu finanzieren. 

Da die FOLIO-Einführung ein Projekt des gesamten GBV ist, ist eine enge Abstimmung 
und intensive kooperative Leistungserbringung von VZG und allen GBV-Bibliotheken 
unabdingbar. Aus diesem Grund wurde der FOLIO-Projektausschuss (PA) vom erwei-
terten Geschäftsführenden Ausschuss der Verbundleitung gegründet. Seine Aufgabe ist 
es, ein möglichst niedrigschwelliges Steuerungsmodell für die FOLIO-Einführung im GBV 
zu etablieren. Er verantwortet notwendige Priorisierungsentscheidungen und Schwer-
punktsetzungen, entscheidet über die Fortschreibung der Roadmap und sorgt für die 
Transparenz und Kommunikation des Migrationsprozesses. Das Ziel ist ein transparentes 
Projekt-Controlling ohne überbordendes Berichtswesen. Die VZG berichtet dem FOLIO-
PA regelmäßig über die operative Entwicklung, unterbreitet Vorschläge zur weiteren 
Planung und informiert auch die Verbundleitung mindestens zweimal jährlich über den 
Verlauf. Der bisherige Planungsentwurf, der hier vorgestellt wird, soll im Herbst von der 
Verbundleitung bestätigt werden. Dabei sind die strategischen Ziele: die Migration der 
GBV-Bibliotheken auf die FOLIO-Plattform, der Aufbau der entsprechenden Supportin-
frastruktur im Verbund, die kontinuierliche Weiterentwicklung von FOLIO unter Berück-
sichtigung der Anforderungen der Bibliotheken sowie die Etablierung eines BMS-Service 
für Bibliotheken außerhalb der Landesträgerschaft. Es soll eine schrittweise Migration 
von LBS nach FOLIO erfolgen. Begonnen wurde bereits mit der Einführung der FOLIO-
Electronic Resource Management (ERM) Module als neuer Service und Ergänzung zur 
LBS-Erwerbung. 7 Bibliotheken nutzen produktiv FOLIO-ERM, 3 sind in der Vorberei-
tungsphase und 18 auf der Warteliste. Die SuUB Bremen plant die zeitnahe vollständige 
Migration von LBS3 nach FOLIO. Die dabei gewonnenen Erfahrungen sind Grundlage für 
die weiteren Planungen.

Aspekte für die Planung der Implementierungsreihenfolge sind u. a. der Einsatz eines 
ERM-Moduls, das Anwendungsprofil der Bibliotheken und eine LBS-standortbezogene 
Reihenfolge, weil an OCLC-standortbezogene LBS-Lizenzen zu entrichten sind. Dabei 
soll auch eine Balance zwischen den GBV-Ländern gefunden werden. Der Arbeitsplan 
zur Umstellung einzelner Bibliotheken sieht zunächst einen Kickoff-Workshop mit der 
Bibliothek bzw. dem Standort zusammen mit der VZG für einen ersten Überblick über 
die anstehenden Aufgaben vor. Dabei wird eine Aufgabenliste erstellt sowie die wei-
teren Workshops geplant. Anschließend gibt es eine Administratorinnen- und Admini-
stratoren-, eine Multiplikatorinnen- und Multiplikatoren- sowie eine GOKb-Schulung. 
Ergänzend werden auch Sprechstunden zur Nachverfolgung, für Fragen und Feedback, 
etc. angeboten.
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Die einzelnen Phasen der Roadmap beinhalten zunächst die Implementierung von 
FOLIO-ERM und später die Entwicklung einer generischen Migrationsstrategie zur 
Vollimplementierung aufgrund der Erfahrungen der Pilotbibliotheken. Das Ergebnis 
sollte die Gewinnung von Prozesserfahrung zur Vorgehensweise und (Ablauf-)Organi-
sation unter Berücksichtigung der LBS-Standortstrukturen und der verfügbaren Res-
sourcen sein. Die VZG erstellt darauf basierend Vorgaben für den Migrationsprozess 
mit einem Ablauf- und Zeitplan. Die Erprobung der Migrationsstrategie soll mit 2 bis 3 
Bibliotheken bis Ende 2024 erfolgen. Begutachtungen zu Ergonomie, Barrierefreiheit 
und Datenschutz werden beauftragt und bei der detaillierten Planung des jeweiligen 
Folgejahres berücksichtigt.

Bericht des Fachbeirats und der Facharbeitsgruppen, Robert Strötgen, UB Braunschweig
Robert Strötgen, TU Braunschweig berichtet als neuer Sprecher des Fachbeirats. Neuer 
Stellvertreter und neue Stellvertreterin sind Torsten Ahlers, MIZ Lüneburg, bisheriger 
Sprecher des Fachbeirats und Jennifer Adler, SUB Hamburg.

Auch im Fachbeirat war die Beschäftigung mit FOLIO unter anderem durch die Beteili-
gung am FOLIO-Projektausschuss ein Schwerpunkt des letzten Jahres. Neben anderen 
Themen verdient die neue AG Personalentwicklung besondere Erwähnung: Nach einem 
ersten Anstoß auf dem Strategieworkshop in Halle und einer weiteren Vertiefung des 
Themas in der Verbundleitung und dem Fachbeirat haben sich 10 Kolleginnen und Kol-
legen für die Arbeit in der neuen AG gefunden. Ziel der AG ist der Austausch und eine 
gemeinsame Weiterentwicklung des Themas Personalentwicklung im GBV. Dabei geht 
es aber nicht um die Entwicklung eigener Weiterbildungsangebote, sondern die Identi-
fizierung von Themen und die Abstimmung neuer Angebote mit etablierten Anbietern. 
Die Vernetzung mit vorhandenen Gremien sowie Institutionen zur bibliothekarischen 
Weiterbildung soll genutzt und Parallelstrukturen sowie Doppelarbeiten sollen vermie-
den werden. Erste Schwerpunkte der AG dürften sein: Umfeldanalyse, Themenscouting 
sowie Förderung und Entwicklung von Angeboten.

Die FAG Erschließung und Informationsvermittlung beschäftigt sich aktuell besonders 
mit dem Thema Metadatenverarbeitung in automatisierten Prozessen. Neben Emp-
fehlungen für Mindestanforderungen an Metadatenlieferungen werden Verfahren zur 
Qualitätssicherung bei Datenimporten und Metadatenverarbeitung begleitet. Dabei 
werden verschiedene Bereiche (Fernleihe, Lizenzverwaltung etc.) verzahnt. Dem Work-
shop auf der letzten Verbundkonferenz folgten weitere Veranstaltungen. Für das Teil-
gebiet Inhaltserschließung liegt der Fokus auf einer weiteren Steigerung der Abdeckung 
und Homogenisierung inhaltlicher Erschließung im K10plus. Darüber hinaus beschäftigt 
sich die AG mit der Präsentation und dem Nutzen angereicherter Daten – vor allem in 
Discovery-Systemen.

Für die FAG Fernleihe und Endbenutzer spielte die Evaluierung des Urheberrechts-
gesetzes durch das Bundesjustizministerium eine wichtige Rolle. Im Hinblick auf die 
Fernleihe (und nicht nur für diese) ist diese leider enttäuschend, da eine Lieferung von 
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Artikeln aus Publikumszeitschriften sowie eine elektronische Direktlieferung an den 
Endnutzer im Gesamtvertrag „Kopiendirektversand“ weiterhin nicht geregelt sind. Der 
neue Service  mit der Lieferung von Teilkopien aus E-Books ist am 10. Mai 2022 mit 13 
teilnehmenden Bibliotheken gestartet.

Die FAG Lokale Geschäftsgänge hat seit Oktober 2021 den Umstieg von LBS4 auf Linux 
begleitet. Inzwischen sind mehrere LBS-Systeme erfolgreich im Produktivbetrieb, bis 
Ende 2023 sollten alle LBS4-Systeme umgestellt sein. Ab Ende 2022 wird die Umstel-
lung der LBS-Datenbank auf PostgreSQL vorbereitet. Die AG beschäftigt sich intensiv 
mit FOLIO – u. a. durch regelmäßige Berichte an die FAG durch die BMS-Gruppe der 
Verbundzentrale, durch eine Teilnahme an der AG-FOLIO und durch Präsenz bei vielen 
FOLIO-Veranstaltungen. Dabei profitiert die FAG durch die Erfahrungen einiger Mitglie-
der mit dem FOLIO-ERM Betrieb. Auf dem Gebiet der eRechnungen wurde eine AG als 
Plattform für einen regelmäßigen Austausch gegründet. Praktisches Ziel ist die Erstel-
lung einer Planungshilfe für die Einführung von eRechnungen.

In der FAG Technische Infrastruktur stellte der Erfahrungsaustausch zu Anforderungen 
und Lösungen des IT-Betriebs unter Pandemiebedingungen einen besonderen Schwer-
punkt dar. Außerdem beschäftigt sich die FAG mit dem Thema E-Payment in Biblio
theken. Aktuell gehört dazu auch die Vorbereitung auf das Ende von MAESTRO auf 
deutschen Girokarten und die damit verbundenen organisatorischen und technischen 
Anforderungen. Am Beispiel der TU Braunschweig und der dortigen Statusampel sucht 
die FAG nach Lösungen für einen transparentem Systemstatus für die zentralen Services 
der VZG. Das Ziel dabei ist die Transparenz für die Mitarbeitenden in Bibliotheken und 
damit auch indirekt für Nutzende. Beim Thema Bereitschaftsdienste gibt es erhebliche 
rechtliche und tarifvertragliche Hürden. Reguläre Bereitschaftsdienste der IT sind daher 
weder in der VZG noch an Bibliotheken (soweit bekannt) eingerichtet. Die Lösung wird 
eher in technischer Hochverfügbarkeit und der Implementierung automatischer Pro-
zesse zur Entstörung gesehen.

Die FAG Öffentliche Bibliotheken berichtet vom Zuwachs beim ÖVK durch 75 sächsische 
Bibliotheken, 14 niedersächsische und 2 Bibliotheken aus Sachsen-Anhalt. Neben den 
Themen E-Medien in Verbünden und regelmäßigen Katalog-Importen ist eine Testphase 
für das Einspielen von Katalogdaten in den WorldCat mit der StB Zwickau abgeschlossen 
worden.

Workshop FAG Erschließung und Informationsvermittlung, Reiner Diedrichs, VZG, 
Berrit Genat, TIB Hannover, Anke Böhrnsen, ZBW Kiel und Dr. Arno Barnert, Klassik Stif-
tung Weimar
Metas Daten – Auf dem Weg zu fünf Sternen
Massen von heterogenen Metadaten aus verschiedensten Quellen in standardisierten 
maschinellen Prozessen so aufzubereiten, dass sie für Forschung und Lehre, aber auch für 
bibliotheksinterne Anwendungen wie Fernleihe oder Lizenzverwaltung optimal nützlich 
sind, ist eines der Kernthemen in der Arbeit der beiden Verbundzentralen BSZ und VZG 
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und der Verbundbibliotheken. Die FAG EI begleitet diese Verfahren und thematisiert sie 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten auf verschiedenen Verbundveranstaltungen. In 
ihrem diesjährigen Workshop hat die FAG EI den Blick auf die Nutzung und den Mehrwert 
dieser verarbeiteten und angereicherten Daten gerichtet.

•	 Was bewirken die Verfahren der Metadatenverarbeitung und der maschinellen 
Anreicherungen für die Suchraumerweiterung in Discovery-Systemen oder für die 
Nutzung spezifischer Metadatensets durch die Forschung? Welche Mehrwerte 
werden für die Wissenschaft z. B. durch vollständige, homogene Fachfacetten oder 
normdatenbasierte Sucheinstiege in Discovery-Systemen erzeugt?

•	 Welche Aufwände und Lösungen entstehen in den Verbundzentralen, welche in den 
Bibliotheken?

•	 Wo liegen die Herausforderungen?
Zum Einstieg in das Thema hat Reiner Diedrichs, VZG eine Zusammenfassung eines 
typischen Workflows für die Metadatenübernahme in der VZG präsentiert: Welche 
Metadaten bekommt die VZG und wo kommen sie her? Was macht die VZG mit ihnen? 
Wo gehen sie hin? Gerade der Aspekt, wohin die Metadaten geliefert werden, hat noch 
einmal verdeutlicht: K10plus, die Bibliothekskataloge oder K10plus-Zentral sind nur 
einige der Zielsysteme. Die Daten werden ebenso für Bibliographien, Portale oder FIDs 
bereitgestellt wie für die Nachnutzung durch externe Partner, z. B. WorldCat, EBSCO 
oder Proquest. Sie bedienen über den Gemeinsamen Verbündeindex (GVI) Projekte wie 
Culturegraph (DNB) und werden abgerufen über Z39.50 oder SRU. Die Datenbasis muss 
also die Anforderungen zahlreicher unterschiedlicher Anwendungen gleichermaßen 
erfüllen.

Für diese Anwendungen spielt die Umsetzung der Daten aus den unterschiedlichen sehr 
heterogenen Quellen eine entscheidende Rolle, da ansonsten eine quellenübergreifen-
de Recherche nicht sinnvoll ist. Zusätzlich erfolgt für Artikeldaten soweit möglich die 
Verknüpfung mit den Titeldaten der ZDB. Damit werden Lizenzen und Besitznachweise 
auf Artikelebene in den nachgelagerten Systemen sowie die Ergänzung der Basisklassifi-
kation und ZDB-Sachgruppen möglich.

Ein anderer Aspekt ist die schiere Menge der angelieferten Daten, z. B. umfasst CrossRef 
allein ca. 100 Mio. Datensätze. Die VZG etabliert deshalb Verfahren für eine weitgehend 
automatisierte Umsetzung, Einspielung und Anreicherung der Daten.

Im Anschluss beleuchtete Berrit Genat, TIB Hannover das Spannungsfeld verschie-
denster Erwartungshaltungen an Metadaten. Alle wollen FAIRe Metadaten produzieren 
und prozessieren, aber wie sind 5-Sterne-Metadaten erreichbar? In der Praxis kollidiert 
die Anforderung nach Regelwerkskonformität in der (manuellen) formalen Erschlie-
ßung mitunter mit der unabdingbaren Validität in der technischen Metadatenprozes-
sierung. Indexdienstleistungen müssen nicht nur dem Wunsch nach umfänglicher und 
inhaltlicher Vollständigkeit, Aktualität, Struktur, Interoperabilität, Nachnutzbarkeit, 
Zugänglichkeit und Vertrauenswürdigkeit entsprechen, sondern auch zunehmend 
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Anforderungen aus dem Forschungsbereich bedienen. Als Beispiel sei hier die (rechts-
konforme!) Aufbereitung und Bereitstellung von Trainingsdaten für das maschinelle Ler-
nen genannt. All dies erfordert entsprechende personelle und infrastrukturelle Kapa-
zitäten. In der TIB, die seit 2016 eine eigene Discovery-Lösung mit integrierten Bestell- 
und Liefermöglichkeiten betreibt, ist ein eigenes Entwicklungsteam mit der Umsetzung 
der Anforderungen in der vollautomatisierten Metadatenprozessierung befasst. Da im 
Anschluss an die Präsentation nach der personellen Ausstattung gefragt wurde: das 
Team umfasst drei Software-Entwicklerinnen und -Entwickler sowie eine Bibliothekarin 
als Metadaten-Analystin. Zu den Aufgaben des Teams gehören die Normalisierung der 
Metadaten aus mehr als 70 Quellen, darunter die eigenen Katalogdaten aus K10plus, die 
Indexierung und Anreicherung von Metadaten und die Bereitstellung für das Front End 
der Suchmaschine (Trefferliste, Facettierung, Detailseite, Zusatzfunktionen). Zusätzlich 
werden BackEnd-Komponenten für die Speicherung von Volltexten und Metadaten und 
deren Prozessierung betreut sowie die Schnittstellen für den Metadatenexport. In der 
Präsentation wurde deutlich, dass die Anforderungen an klassische bibliothekarische 
Metadaten sich entscheidend verändert haben: wünschenswert ist daher eine stärkere 
Annäherung von Formalerschließung und IT-Entwicklung.

Ein wichtiges Qualitätskriterium offener bibliographischer Metadaten ist die Verknüp-
fung mit überregionalen Normdaten, nicht nur in der Formal- und Sacherschließung, 
sondern auch für Provenienzen, Sammlungen und Werke. Die Präsentation „Normda-
tenbasierte Sucheinstiege und Sammlungsvernetzung im Discovery-System“ von Dr. 
Arno Barnert, HAAB Weimar und Sebastian Meyer, Open Culture Consulting hatte das 
innovative Potential von Normdaten zur Neugestaltung von Sammlungs- als Wissens-
räumen in Form von Discovery-Systemen zum Thema, dargestellt anhand des neuen 
VuFind-basierten Suchportals der HAAB Weimar. Im Mittelpunkt stand die Frage, wie 
der K10plus-Zentral-Index, eine primär bibliographische Suchmaschine, so angepasst 
werden kann, dass ein eigener Normdaten-Index anschlussfähig ist und Normdaten als 
Wegweiser und Sucheinstiege in die Sammlungsüberlieferung genutzt werden können. 
In Absprache mit der Abteilung Discovery-Systeme sollen die erforderlichen technischen 
Detailspezifikationen für zusätzliche Normdaten-Felder bis Oktober 2022 fertig ausge-
arbeitet werden, so dass sie 2023 im K10plus-Zentral-Index umgesetzt werden können.

In der anschließenden Diskussion wurden noch einige Problemfelder thematisiert, wie 
die Vielzahl der Formate, unterschiedliche Auslegungen des MARC-Standards, aber auch 
die teilweise sehr individuellen Bibliotheksdaten. Durch die gemeinsame Anstrengung 
der Verbundbibliotheken und der Verbundzentralen sollte das Ziel der umfassenden 
Erschließung des Verbundkataloges – trotz knapper Ressourcen – durch intellektuelle 
Erschließung in Kombination mit der Nutzung automatisierter Verfahren zu erreichen 
sein.
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Workshop FAG Fernleihe und Endbenutzer, Stefan Wulle, UB Braunschweig, Regina 
Willwerth, VZG
Werkstattbericht Online-Fernleihe und E-Medien: (Teil-)Kopien aus E-Books und 
E-Journals, Regina Willwerth, VZG
Zunächst blickte Regina Willwerth, VZG auf die Entwicklung der Kopielieferungen aus 
E-Journals zurück. Nach dem Start mit acht GBV-Lieferbibliotheken im Jahr 2015 ist diese 
Zahl auf 28 gestiegen, wobei in den letzten vier Jahren nur zwei neu hinzugekommen 
sind, so dass es hier noch Potential gibt. Im genannten Zeitraum stieg die Zahl der posi-
tiv erledigten Bestellungen kontinuierlich auf ca. 21.000 im Jahr 2021 an. Für das Jahr 
2022 werden Bestellzahlen auf einem ähnlichen Niveau erwartet. Noch neu ist der im 
Mai 2022 mit 13 Lieferbibliotheken gestartete Service „Teilkopien aus E-Books“. Teil-
nehmende Bibliotheken müssen lediglich ihre E-Book-Exemplare um die fernleihrele-
vanten Angaben - Fernleihcode und lizenzvertragliche Einschränkungen - erweitern. 
Mitte August enthielten insgesamt rund 912.000 E-Book-Exemplare diese Informatio-
nen und waren damit für den Service „Teilkopien“ verfügbar. Diese sind aber lediglich 
0,4 % aller Bestandssätze im GVK und berücksichtigen nur einen geringen Anteil der 
etwa 6,7 Mio. nicht kostenfrei zugänglichen E-Books. Von Mitte Mai bis Mitte August 
2022 wurden für 228 E-Book-Titel Bestellungen abgesetzt, wobei eine recht hohe Zahl 
negativ quittiert werden musste (27,0 %), weil Komplettkopien gewünscht wurden. 
Wichtig ist nun, die Zahl der teilnehmenden Lieferbibliotheken ebenso auszubauen wie 
die der bestellbaren Exemplare. Für die Erfassung der E-Book-Exemplare gibt es ein ein-
faches und gut dokumentiertes Verfahren, siehe: https://verbundwiki.gbv.de/display/
VZG/Teilkopien+aus+E-Books.

Es wurde gezeigt, dass sowohl bei den Kopielieferungen aus E-Journals seit 2015 als auch 
aktuell bei den Teilkopien aus E-Books die Umsetzung in den Bibliotheken nur zögerlich 
erfolgt und die Zahl der Bibliotheken, die sich in der aktiven Fernleihe daran beteiligen, 
zu gering ist. Nur 17 % der wissenschaftlichen Lieferbibliotheken im GBV stellen über die 
Fernleihe Kopien aus E-Journals zur Verfügung, nur 8 % Teilkopien aus E-Books. Nur ein 
Bruchteil des Bestandes ist bestellbar. Die Erfassung der Fernleihinformationen wurde 
bei den E-Journals erst nach einigen Anläufen akzeptiert und ist bei E-Books noch keine 
Selbstverständlichkeit.

In ihrem Resümee wies Regina Willwerth darauf hin, dass für die Fernleihe eine ganze 
Medienform zu lange ignoriert wurde und wird. Lizenzierte E-Medien sollen aus der 
Perspektive vieler Bibliotheken offenbar nur für die jeweils „eigenen“ Nutzenden vorge-
halten werden. Der Zugriff auf elektronische Ressourcen für externe Nutzende wurde 
bisher nur in Ansätzen realisiert. Die fehlende Möglichkeit der elektronischen Weiterlei-
tung von Kopien und Teilkopien an die Endnutzenden ist insbesondere bei den E-Medien 
ein eklatanter Missstand. Immerhin erlaubt ein Teil der Lizenzverträge diese Option aus-
drücklich. Insgesamt haben die Services deutliche Schwächen, die das Erfolgspotenzial 
derzeit erheblich schmälern. Dabei liegt die Notwendigkeit der Verbesserung auf der 
Hand. Ein immer größerer Teil der Erwerbungsetats wird auf E-Medien verwendet, eine 
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Entwicklung, die während der Pandemie zusätzliche Dynamik erhielt. Schon zeigt sich, 
dass Bibliotheken zunehmend Fernleihwünsche ihrer Nutzerinnen und Nutzer nicht 
erfüllen können, weil die benötigten Titel nur als E-Medien vorliegen und über das koo-
perative System des Leihverkehrs nicht mehr beschafft werden können. Abschließend 
formulierte Regina Willwerth folgende Forderungen: 

1.	 Die Services müssen flächendeckend sein, in dem Sinne, dass sich alle Lieferbiblio
theken daran beteiligen und alle lizenzvertraglich zulässigen Titel zur Verfügung stel-
len.

2.	 Die Bereitstellung der Kopien und Teilkopien muss schnell und technisch komforta-
bel für die Beschäftigten und Nutzenden erfolgen.

3.	 Die Voraussetzungen für den Vollzugriff auch für Externe müssen weiterentwickelt 
werden. 

Der ursprüngliche Zweck des Leihverkehrs, das Resource Sharing, muss bei lizenzierten 
E-Medien grundsätzlich mitgedacht werden. Nur so können die Vorteile dieses Instru-
ments sowohl für die Bibliotheken als auch für die Bibliotheksbenutzenden aufrechter-
halten werden. Erforderlich ist hier allerdings ein Umdenken in den Erwerbungs- und 
Katalogisierungsabteilungen.

Ortsunabhängige Fernleihe für die Fachinformationsdienste (FID), Stefan Lohrum, 
KOBV
Das Ziel dieses neuen Service ist es, den Nutzenden der Fachinformationsdienste eine 
möglichst einfache Bestellmöglichkeit über die etablierten Verfahren der Fernleihe zu 
ermöglichen. FIDs bieten allermeist über ihre Portale mithilfe von Discovery-Systemen 
fachspezifische Suchwerkzeuge an. Werden dabei Publikationen gefunden, die mit dem 
Bestand von Bibliotheken verknüpft sind, die am Leihverkehr teilnehmen, so soll – falls 
gewünscht – mit so wenigen Klicks wie nötig eine Fernleihe ausgelöst werden können.

Für das Portal des FID Sozial- und Kulturanthropologie EVIFA - Die Virtuelle Fachbiblio-
thek der ethnologischen Fächer wurde in diesem Workshop eine exemplarische Imple-
mentierung gezeigt. Diese ist auf Basis eines Konzeptpapiers erstellt worden, das unter 
https://wikis.sub.uni-hamburg.de/webis/images/6/66/Fernleihe_Konzeptpapier_Loh-
rum-Schackmann-FID-2021.pdf abrufbar ist. Stefan Lohrum hat die technische Umset-
zung mittels OpenURL und GVI-ID zum Transport der Metadaten vom FID-Portal zum 
Bestellsystem im Detail erläutert und live demonstriert. Die nächsten Schritte sind nun 
der Einbau von OpenURLs in die FID-Portale und in die Fernleih-Bestellsysteme, wobei 
dies für den KOBV und den GBV bereits erfolgt ist.

Evaluation des Urheberrechts und offene Rechtsfragen in der Fernleihe, Volker Con-
radt, BSZ und Stefan Wulle, UB Braunschweig
Zur Evaluierung der §§60a bis 60h des Urheberrechtsgesetzes durch das Bundesmini-
sterium für Justiz und Verbraucherschutz (BMJ) gingen 56 Stellungnahmen ein, darunter 
viele, die aus Sicht der Forschung und Lehre sowie der Bibliotheken deutliche Nachbes-
serungen im Bereich des Versands von Kopien aus Zeitungen und die Umsetzung der 
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elektronischen Lieferung an die Endnutzenden forderten. Leider enthält der abschlie-
ßende Bericht des BMJ ein für diese Klientel enttäuschendes Fazit. Volker Conradt ging 
im Workshop ausführlich auf die Probleme der Abgrenzung einer wissenschaftlichen 
Zeitschrift zu einer Publikumszeitschrift ein und ebenso auf die Schwierigkeiten bei Zei-
tungen. Hoffnungen, dass sich im Zuge der UrhG-Evaluierung die rechtliche Bewertung 
und damit Nutzungsmöglichkeiten für Zeitungsartikel und Beiträge aus Publikumszeit-
schriften verbessern, wurden enttäuscht. Leider ist damit die Quellenbasis für die zeit-
historische Forschung weiterhin stark eingeschränkt.

In der Frage der elektronischen Lieferung an die Endnutzenden gibt es ebenfalls keine 
Fortschritte. Gesetzlich ist diese erlaubt, aber für die Nutzung nach § 60e Abs. 5 UrhG 
ist keine pauschale Vergütung vorgesehen. Diese ist im Gesamtvertrag Kopienversand 
im innerbibliothekarischen Leihverkehr geregelt, der aber nicht an die gesetzlich eröff-
neten Möglichkeiten angepasst wurde, die Ausgabe von Papierkopien vorsieht und die 
elektronische Weiterleitung an die Nutzerinnen und Nutzer nicht berücksichtigt. Es ist 
fraglich, ob es eine Chance gibt, erneut auf die Kommission „Bibliothekstantieme“ der 
KMK zuzugehen und die KMK zu drängen, die Verhandlungen mit der VG Wort neu auf-
zunehmen mit dem Ziel, die elektronische Direktlieferung mit zu verhandeln. 

Im Anschluss berichtete Stefan Wulle über die GBV-Fernleihstatistik (https://www.gbv.
de/informationen/Verbundzentrale/Datenbankstatistik/Datenbankstatistik_2407). 
Zusätzlich wurde zu den allgemeinen Zahlen eine Statistik nach Fächern vorgestellt. Da 
Fernleih-Bestelldaten auf Titelbasis vorliegen und diese vielfach mit der Basisklassifika-
tion erschlossen sind (sowohl Monografien als auch Zeitschriftenaufsätze), lassen sich 
hier Fächerschwerpunkte ermitteln. Z. B. entfielen im Jahr 2021 auf das Fach „Geschich-
te“, das als Fach mit ca. 23.000 Bestellungen an der Spitze von 48 Fächern steht, beina-
he ebenso viele Bestellungen, wie auf die 33 Fächer am Ende der Tabelle zusammen. 
Auch die anderen Fächer, die auf den vorderen Tabellenplätzen zu finden sind, sind mit 
wenigen Ausnahmen (Medizin, Betriebswirtschaft) Geisteswissenschaften. Als Ausblick 
wurde schließlich noch auf die Verknüpfung der Google-Suche mit Bibliothekskatalogen 
via WorldCat hingewiesen, eine Initiative im OCLC-Projekt „Sichtbarkeit im Web“.

Workshop FAG Lokale Geschäftsgänge, Rüdiger Stratmann, IAI-PK Berlin
FOLIO in Test und Praxis, eRechnungen im GBV und der LBS4-Linux-Umstieg
Die FAG Lokale Geschäftsgänge befasst sich gemäß ihrem Auftrag mit den aktuellen und 
zukünftigen Bibliotheksmanagementsystemen im GBV. Weiterhin verfolgt die FAG den 
Trend der zunehmenden Digitalisierung von Finanztransaktionen in Bibliotheken.

Der Workshop der FAG wurde mit einem Beitrag von Benjamin Ahlborn, SuUB Bremen 
eröffnet. Die SuUB hat bereits FOLIO-ERM im Einsatz und plant aktuell den Umstieg von 
LBS3 auf FOLIO. Deutlich wurde bei den ersten Schritten der Umstiegsplanung, dass 
lokale Anpassungen für Gaps entwickelt werden müssen. Das betrifft u. a. die Verfüg-
barkeitsanzeige von Medien im Discovery-System und die Anbindung von eRechnungen. 
FOLIO bietet hierfür ein flexibles User Interface, die VZG unterstützt die Entwicklungen.
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In einem weiteren Beitrag zu FOLIO berichtete Jana Hentschke, ZBW Kiel/Hamburg von 
mittlerweile 2,5 Jahren Praxis mit FOLIO-ERM hier speziell vom aktuellen Stand. An 
Bespielen aus der täglichen Arbeit in der Bibliothek konnte verdeutlicht werden, wie 
FOLIO-ERM bei der Klärung von Fragen wie z. B. bei Zugangsproblemen zu den elek-
tronischen Ressourcen unterstützt und z.B. die Lizenzverlängerungen beim Jahresende 
erleichtert.

Planungshilfen und ein Statusupdate zu eRechnungen finden sich im Beitrag von Jarmo 
Schrader, UB Hildesheim. Das Bibliothekssystem LBS4 unterstützt den Import und Export 
von eRechnungen ab Version 2.13 auch im X-Format. Dazu wurden drei Varianten von 
Datenflüssen vorgestellt. Viele Bibliotheken nutzen Schnittstellen zur Übertragung von 
Rechnungsdaten in Haushaltssysteme, aktuell gibt es nur eine GBV-Bibliothek, die Daten 
ins LBS4 überträgt. Die meisten Standorte arbeiten auf Hochschulebene produktiv mit 
eRechnungen, jedoch ohne Anbindung an das LBS4. Eine Ad-hoc-AG eRechnungen ver-
folgt die weitere Entwicklung, berichtet und vernetzt interessierte Bibliotheken. Wie 
FOLIO zukünftig eRechnungen integriert, muss noch geklärt werden.

Zum Abschluss des Workshops berichtete Jörg Simanowski, UB Rostock vom LBS4-Linux-
Umstieg. Die Schwerpunkte des Vortrags lagen hier auf der Organisation des Umstiegs 
durch die VZG in Abstimmung mit den jeweiligen Bibliotheken und der entsprechenden 
Dokumentation für die Systemadministratorinnen und Systemadministratoren, wie z. B. 
Checklisten. Im Fazit des Vortags wurde herausgestellt, dass es beim Umstieg keine nen-
nenswerten Probleme in der Testphase und beim anschließenden Betrieb gab. Am Ende 
wurde der Personalaufwand für den Umstieg dargestellt sowie die weitere Versionspla-
nung von LBS4.

Workshop der FAG Technische Infrastruktur: FOLIO-Infrastruktur und FOLIO-Open-
Access, Robert Strötgen, UB Braunschweig
Auch in der Session der FAG Technische Infrastruktur war FOLIO ein zentrales Thema, das 
von Seiten der Infrastruktur und der Entwicklung betrachtet wurde. 

Im ersten Vortrag „Die IT-Infrastruktur hinter FOLIO“ präsentierte Dennis Benndorf, VZG 
Einblicke in die Architektur und den Betrieb von FOLIO im GBV. Die Herausforderung ist 
der effiziente und stabile Betrieb von hunderten Mandanten und tausenden Contai-
nern, in denen isoliert Module der Mandanten laufen. Kubernetes ist die Plattform, auf 
der die Container betrieben werden und das sich sehr gut bei steigendem Bedarf skalie-
ren lässt. Während FOLIO sonst auf virtualisierten Servern oder in der AWS-Cloud läuft, 
gibt es in der VZG den bislang einzige Einsatz auf physikalischen Servern. Es ist außerdem 
als größte FOLIO-Plattform überhaupt geplant. Für die nutzenden Bibliotheken ergeben 
sich dadurch eine Reihe von Vorteilen wie die Speicherung der Daten direkt bei der VZG 
in Deutschland und nicht irgendwo in der Cloud. Lastverteilung, Skalierung und Hoch-
verfügbarkeit sorgen dafür, dass ein stabiler Betrieb gewährleistet werden kann und sich 
die Bibliotheken ganz auf die Nutzung von FOLIO konzentrieren und den Betrieb der VZG 
überlassen können.
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In einem zweiten Vortrag gaben Björn Muschall, UB Leipzig (auch wenn er kurzfristig 
nicht teilnehmen konnte) und Martin Bauschmann, UB Leipzig sowie Michael Kotzyba, 
TU Braunschweig mit ihrem Vortrag „Open Access in FOLIO – Stand und Perspektiven“ 
einen Einblick in die Entwicklung eines FOLIO-Moduls an einem konkreten Beispiel. 
Dieses Modul wurde mit Mitteln aus dem Europäischen Fond für regionale Entwick-
lung (EFRE) gefördert und soll voraussichtlich im Dezember 2022 im Release Nolana 
veröffentlicht werden. Die Anforderungen und deren Umsetzung werden durch eine 
wöchentlich tagende Special Interrest Group (SIG) begleitet, in der neben einigen deut-
schen Bibliotheken und der VZG auch das JISC und die Cornell University mitarbeiten. Das 
Modul Open Access fügt sich in die vorhandene Modul-Struktur von FOLIO ein und nutzt 
dabei vorhandene Funktionalitäten aus anderen eManagement-Systemen und Invoices. 
Aktuell werden wesentliche Schritte zu Anfragen, Anträgen, Kriterien, Bewilligungen, 
Kosten und Rechnungen unterstützt. Zukünftig soll ein Dashboard das Reporting u.a. für 
openAPC nutzerfreundlich unterstützen. Im Anschluss an den Vortrag erfragten Mar-
tin Bauschmann und Michael Kotzyba die Erfahrungen und Anforderungen der Teilneh-
menden der Verbundkonferenz für die Weiterentwicklung von FOLIO-OA.

Beendet wurde die sehr erfolgreiche 26. Verbundkonferenz mit einem Resümee und 
Verabschiedung der Teilnehmenden.

Katalogisierung
K10plus-Sprechstunden, Julia Neumann, VZG
Seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe von VZG Aktuell haben die Verbundzentralen 
von GBV und SWB eine weitere K10plus-Sprechstunde zum Thema E-Books angeboten. 
Sie fand am 25. Mai 2022 mit ca. 200 Teilnehmenden statt und baute auf der ersten 
E-Book-Sprechstunde vom 4. Mai 2022 auf.

Am 13. Juli 2022 fand erstmals eine K10plus-Sprechstunde mit einem externen Refe-
renten statt: André Hohmann, Stabsstelle Erschließung der SLUB Dresden und Mit-
glied der Lizenzen-Gruppe der DINI-AG KIM, führte ca. 230 Interessierte in das Thema 
„Rechteinformationen in Titeldaten“ ein. Der Schwerpunkt lag dabei auf der Erfassung 
der Felder 4980: Rechteinformation und 4985: Access Status.

Am 24. und 28. November 2022 fand eine weitere K10plus-Sprechstunde zum Thema 
„Nutzung von K10plus-Datensätzen/Korrekturverfahren“ mit 265 bzw. 210 Teilneh-
menden statt. 

Über die K10plus-Sprechstunden wird jeweils vorab über die Mailingliste „Katalogisie-
rung“ informiert. Die Präsentationen und weitere Unterlagen zu den K10plus-Sprech-
stunden stehen im K10plus-Wiki zur Verfügung.

Maschinelle Dublettenbereinigungen (Match&Merge), Julia Neumann, VZG
Beim Aufbau von K10plus konnten Dubletten nur bedingt zusammengeführt werden. 
Deshalb erfolgen im K10plus weitere maschinelle Dublettenbereinigungen. Wie dies 
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technisch abläuft, wurde den Katalogisierenden am 18. Mai 2022 im Rahmen einer 
K10plus-Sprechstunde vorgestellt und in der letzten Ausgabe von „VZG Aktuell“ skiz-
ziert.

Im Jahr 2022 lag der Schwerpunkt auf gedruckten Bänden monografischer Reihen, 
die mit derselben ZDB-Aufnahme verknüpft sind. Hier wurden rund 630.000 dublette 
Titelaufnahmen an 84.000 Gesamtaufnahmen zusammengeführt und 3,88 Mio. Exem-
plarsätze umgehängt. Damit ist die maschinelle Dublettenbereinigung in diesem Bereich 
abgeschlossen. Die Dublettenbereinigung für gedruckte Monografien mit gleichen 
Identnummern wie z. B. ISBNs oder OCLC-Nummern befindet sich in Vorbereitung. Hier 
wird voraussichtlich eine siebenstellige Anzahl von Dubletten bereinigt werden können. 
Zu einem späteren Zeitpunkt soll geprüft werden, ob weitere Teilbereiche für die maschi-
nelle Dublettenbereinigung infrage kommen. Das könnten beispielsweise Aufsätze sein, 
die mit derselben Überordnung verknüpft sind, oder Bände mehrteiliger Monografien, 
die mit derselben Gesamtaufnahme verknüpft sind. Im Bereich E-Books finden laufend 
maschinelle Dublettenbereinigungen statt. Die Bereinigungen erfolgen pro Anbieter.

Einführung eines „Erschließungshandbuchs“ für den deutschsprachigen 
Raum, Silke Horny, BSZ und Julia Neumann, VZG
Seit Ende 2015/Anfang 2016 wird im deutschsprachigen Raum nach dem Regelwerk 
„Resource Description and Access (RDA)“ katalogisiert. International wurden die RDA in 
den letzten Jahren im Rahmen des „RDA Toolkit Restructure and Redesign Project“ (3R 
Project) überarbeitet. Dabei erhielt das RDA-Toolkit eine neue technische Plattform und 
es wurden neue Erschließungskonzepte eingeführt sowie die Struktur des Regelwerks 
stark verändert.

Im Jahr 2019 hatte die Fachgruppe Erschließung die „neuen RDA“ eingehend geprüft und 
war zu dem Schluss gekommen, dass sie für die praktische Arbeit nicht ohne Weiteres 
angewendet werden können. Auf dieser Grundlage entschied der Standardisierungs-
ausschuss, dass im deutschsprachigen Raum künftig nicht mehr primär mit dem RDA-
Toolkit gearbeitet wird. Stattdessen erhielt die Fachgruppe Erschließung den Auftrag, 
ein „Erschließungshandbuch“ zu erstellen, in dem die bisherigen Regelwerkstexte selbst 
sowie die dazugehörigen DACH-Anwendungsrichtlinien zusammengeführt werden.

Bei dem „Erschließungshandbuch“ handelt es sich um ein kostenloses ohne Registrierung 
zugängliches Online-Angebot. Dort werden nur noch diejenigen Regelungen beschrie-
ben, die im DACH-Raum auch tatsächlich Anwendung finden. Regelungen, die sich seit 
der RDA-Einführung als nicht praxistauglich erwiesen haben, werden dabei geprüft und 
ggf. geändert oder gestrichen. Neue Konzepte und Regelungen des „neuen Toolkits“ 
werden nur übernommen, wenn diese einen unmittelbaren Mehrwert für die Erschlie-
ßung und die Nutzenden bieten und einfach in die Bibliothekssysteme implementiert 
werden können. Durch Links aus dem „Erschließungshandbuch“ ist eine Verzahnung mit 
dem (englischsprachigen) „neuen Toolkit“ gewährleistet.
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Das Erschließungshandbuch wird formatneutral formuliert sein und aus drei Teilen 
bestehen:

Teil Inhalt Bearbeitungsstand (30.11.2022)
Allgemeines Texte zu allgemeinen 

Sachverhalten wie 
„Erfassungsmethoden“ oder 
„Informationsquellen“

Texte größtenteils fertiggestellt

Element-
beschreibungen

z. B. Haupttitel, Titelzusatz, 
Verantwortlichkeitsangabe

Fertig: Allgemeine Regeln, spezifische Regeln für 
mehrteilige Monografien, fortlaufende Ressour
cen, integrierende Ressourcen, Alte Drucke und 
kartografische Ressourcen  
In Arbeit: spezifische Regeln für weitere Themen 
wie Musik oder AV-Ressourcen

Ressourcentypen Regelungen für ein bestimmtes 
Thema, z. B. mehrteilige Mono
grafien, Hochschulschriften 
oder Konferenzschriften

Texte teilweise fertiggestellt, teilweise noch in 
Arbeit oder geplant

Ende Oktober 2022 war Redaktionsschluss für die bis dahin fertigen Texte, die im Früh-
jahr 2023 in einem ersten Release - voraussichtlich im April 2023 - veröffentlicht wer-
den sollen. Zurzeit werden diese Texte nach Wikibase übertragen. Das ist die technische 
Plattform, auf der das „Erschließungshandbuch“ veröffentlicht werden soll. Weitere 
Texte werden in späteren Releases folgen.

Voraussichtlich im Mai/Juni 2023 werden überregional virtuelle Informationsver-
anstaltungen für die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren durchgeführt, die das 
„Erschließungshandbuch“ für die Katalogisierenden in den Verbünden vorstellen und 
die wichtigsten Regelwerksänderungen weitervermitteln. Im Anschluss an diese über-
regionalen Veranstaltungen werden das BSZ und die VZG ein „Praxis-Update RDA“ für 
die Katalogisierenden in den K10plus-Bibliotheken anbieten. Angedacht ist ein reines 
Online-Format, ggf. in Kombination mit Unterlagen zum Selbststudium. Um möglichst 
viele Katalogisierende zu erreichen, sollen die Termine für das „Praxis-Update RDA“ über 
einen längeren Zeitraum und an unterschiedlichen Tagen/Uhrzeiten angeboten werden. 
Sobald dazu Näheres feststeht, werden die Verbundzentralen auf den üblichen Kanälen 
informieren.

NI-LastCopies – Kooperative Archivierung von Printmedien in niedersäch-
sischen Bibliotheken, Corinna Roeder, LB Oldenburg
Ziel des Projekts ist es, technische und organisatorische Voraussetzungen für eine 
kooperative Überlieferung von gedruckten Monografien in Niedersachsen zu schaf-
fen, erste Archivierungsverpflichtungen für niedersächsische Pflichtexemplare sowie 
für wichtige Sammlungen und Unikate einzugehen und datengestützte, automatisierte 
Verfahren für abgestimmte Archivierungs- und Aussonderungsworkflows langfristig zu 
etablieren. Die Projektergebnisse sollen in eine Richtlinie zur kooperativen Archivierung 
von Monografien und Zeitschriften in Niedersachsen einfließen.
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Das Projekt NI-LastCopies wird unter Federführung der VZG in Kooperation mit der GWLB 
Hannover  und der LB Oldenburg und mit Unterstützung der Ad-hoc-AG Kooperative 
Überlieferung des Niedersächsischen Beirats für Bibliotheksangelegenheiten durch-
geführt und vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) 
gefördert. Der Projektstart war im Oktober 2022.

Im Laufe des auf 24 Monate konzipierten Projekts sollen nachhaltige Grundlagen für 
die kooperative Archivierung von gedruckten Monografien in Niedersachsen geschaf-
fen werden. Die Erreichung des oben genannten Projektziels soll in fünf Arbeitspaketen 
erfolgen:

•	 Datenanalyse der Häufigkeit von Bestandsnachweisen niedersächsischer Biblio-
theken im K10plus zur Identifikation potentiell seltener Bestände und Unikate (last 
copies) in Niedersachsen. Untersucht werden Monografien, mehrbändige Werke, 
Karten und Noten ab Erscheinungsjahr 1850.

•	 Markierung potentiell seltener Bestände und Unikate im MARC21-Feld 583 (Pica3-
Feld 4233).

•	 Ermittlung. der niedersächsischen Publikationen (Pflichtexemplare) seit 1850, 
Abstimmung der Archivierungsverantwortlichkeiten zwischen den (Landes-)
Bibliotheken und automatisierte Eintragung der Archivierungsverpflichtungen im 
MARC 21-Feld 583 (Pica3-Feld 4233).

•	 Automatisierte Eintragung von Archivierungsverpflichtungen für weitere Samm-
lungen (z. B. Publikationen der eigenen Hochschule, FID-/SSG-Bestände, Sammel-
schwerpunkte, Sondersammlungen) und Unikate/Last Copies auf Antrag der jeweils 
besitzenden Bibliotheken im MARC 21-Feld 583 (Pica3-Feld 4233).

•	 Entwicklung von Archivierungs- und Aussonderungsworkflows auf Grundlage von 
regelmäßig aktualisierten Bestandsanalysen und automatisierten Eintragungsver-
fahren in den K10plus.

Im ersten Projektabschnitt werden die Parameter für die Häufigkeitsanalyse der 
Bestandsdaten festgelegt und die Datenmodellierung für die Auswertungsverfah-
ren verfeinert (Arbeitspaket 1) sowie die niedersächsischen Pflichtexemplare über 
den Abgleich der Erscheinungsorte in den Titelaufnahmen mit Ortslisten identifiziert 
(Arbeitspaket 3).

Das beantragte Projekt „NI-LastCopies – Kooperative Archivierung von Printmedien in 
niedersächsischen Bibliotheken“ setzt auf den im Jahr 2020 veröffentlichten Empfeh-
lungen und Forderungen der Sektion 4 des Deutschen Bibliotheksverbandes zur koope-
rativen Überlieferung von Printbeständen in Deutschland auf und adaptiert mit einigen 
Modifikationen das Projekt bwLastCopies, das 2019-2021 erfolgreich in Baden-Würt
temberg durchgeführt wurde. Eine Erweiterung des Konzepts auf den gesamten GBV soll 
perspektivisch an das niedersächsische Projekt anschließen.
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Discovery-Systeme
Faire Nutzung von K10plus-Zentral, Tillmann Kinstler, VZG
Die technischen Ressourcen (Serverhardware) der Suchmaschine K10plus-Zentral wer-
den von allen zugreifenden Discovery-Systemen gemeinsam benutzt. Durch die stei-
gende Zahl von Discovery-Systemen bei Bibliotheken im GBV werden diese Ressourcen 
immer stärker beansprucht. Seit Anfang 2022 kam es gelegentlich zu Störungen bei der 
Recherche. Untersuchungen der Zugriffsmuster zeigten, dass manche Discovery-Sys-
teme sehr viele und komplexe Suchanfragen in kurzen Zeiträumen an K10plus-Zentral 
schicken, was zu einer Überlastung des Dienstes und in der Folge zu Störungen bei allen 
zugreifenden Discovery-Systemen führen kann. Gemeinsam mit den betroffenen Biblio
theken fand die VZG heraus, dass die Zugriffsmuster von sogenannten „Bots“ stammen. 
Bots sind Programme, die automatisiert auf Internetdienste zugreifen, z. B. um Inhalte 
von Webseiten in Websuchmaschinen durchsuchbar zu machen, aber auch um Schwach-
stellen in Internetangeboten zu suchen. Um solche Überlastungen durch einzelne Disco-
very-Systeme zu vermeiden und die Stabilität von K10plus-Zentral für alle Bibliotheken 
zu gewährleisten, wurde zum 23. Mai 2022 die Anzahl der Suchanfragen pro Discovery-
System auf 175 pro Minute beschränkt. Seither traten keine Störungen durch Überla-
stungen mehr auf.

Neue SolrCloud für K10plus-Zentral, Tillmann Kinstler, VZG
Am 2. November 2022 wurde unterbrechungsfrei eine neue SolrCloud für K10plus-Zen-
tral in Betrieb genommen. K10plus-Zentral läuft nun auf drei neuen Servern mit der letz-
ten Solr-Version 9.0.0. Dabei wurden auch alle Daten in K10plus-Zentral neu eingespielt. 
Es gab einige kleinere Anpassungen an der Indexierung, um hierarchische Beziehungen 
zwischen Datensätzen besser suchbar zu machen sowie zur Nutzung von K10plus-Zen-
tral durch das BSZ.

Global Open Knowledgebase (GOKb), Moritz Horn, VZG
Mittlerweile wurden ca. 100 Mitarbeitende von über 20 Einrichtungen für die Arbeit in 
der Global Open Knowledgebase (GOKb) mit Unterstütztung des FOLIO-Teams geschult. 
So konnten in diesem Jahr über 300 zusätzliche Pakete in die Pflege aufgenommen wer-
den. Das Feedback aus dieser wachsenden Gemeinde wurde genutzt, um sowohl die 
Datenhaltung als auch die Benutzeroberfläche weiter zu verbessern und zukünftige 
Entwicklungsschwerpunkte zu bestimmen. Mit dem Release 1.3 im August 2022 wurde 
die Paketeinspielung komplett überarbeitet, was neue Funktionalitäten, wie einen Test-
durchlauf und eine verbesserte Übersicht über abgeschlossene Paketimporte, ermög
licht. Daneben wurde auch die Suchlogik stark überarbeitet und damit noch besser auf 
die spezifischen Aufgaben zugeschnitten. Bereits fortgeschritten sind zudem die Arbei-
ten zur Konsolidierung von Validierungsprozessen und die Benutzungsführung für Prü-
fanfragen.

Neben der manuellen Pflege von e-Ressourcen wurde auch die Zusammenarbeit mit der 
EZB vorangetrieben, die seit Ende 2021 auch im internationalen Leitungsgremium der 
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GOKb vertreten ist. Das Ziel ist die Etablierung eines automatisierten Datenaustauschs 
zwischen den beiden Systemen, um die arbeitsaufwändige Metadatenpflege zu verein-
fachen.

Die GOKb wurde auf mehreren Veranstaltungen vorgestellt. Ende Mai 2022 gab es 
auf dem Bibliothekskongress 2022 in Leipzig sowohl einen GOKb-Vortrag als auch ein 
„Hands-on Lab“, in dem Teilnehmende einen interaktiven Einblick in die wichtigsten 
Arbeitsabläufe bekommen konnten. Auf der von der Open Library Foundation organi-
sierten Konferenz „WOLFcon 2022“ in Hamburg wurde die Global Open Knowledgebase 
in vier Veranstaltungen zu verschiedenen Schwerpunkten vorgestellt.

Bibliotheksmangementsysteme  
WOLFcon 2022 in Hamburg, Nina Stellmann, VZG
Vom 31. August bis 2. September fand in der Bucerius Law School in Hamburg die jähr-
liche Mitgliederkonferenz der Open Library Foundation (OLF), die WOLFcon, statt. Die 
Abkürzung WOLFcon steht dabei für „World Open Library Foundation Conference“. Die 
OLF wurde 2016 als gemeinnützige Organisation gegründet. Sie unterstützt und betreut 
die Entwicklung von Open-Source- und Open-Access-Projekten für Bibliotheken. Aktu-
elle Projekte der OLF sind neben FOLIO auch die GOKb, ReShare und VuFind sowie LDP 
und ARC. Die bisherigen Konferenzen fanden 2018 in Durham, North Carolina, 2020 in 
College Station, Texas und 2021 virtuel statt. 

Die WOLFcon bringt die Mitglieder der OLF, die Projektverantwortlichen und die Pro-
duktanwendenden zusammen, um sich über aktuelle Themen aus den Projekten aus-
zutauschen und die Arbeit an diesen weiter voran zu bringen. Neben den u. a. aus den 
USA, Europa, China, Australien und ganz Deutschland angereisten ca. 170 Teilnehmenden 
gab es auch eine große virtuelle Beteiligung, da die Konferenz fast durchgehend hybrid 
stattfand. Für dieses Format war der Konferenzort, die Bucerius Law School mit großzü-
gigen Räumlichkeiten und der entsprechenden technischen Ausstattung, eine sehr gute 
Wahl. Viele der Konferenzräume waren mit Bildschirmen und Kameras sowohl vorne als 
auch hinten im Raum sowie mit Mikrofonen ausgestattet, sodass die per Videokonferenz 
zugeschalteten Teilnehmenden nicht nur den Vortragenden zuhören, sondern sich auch 
an den vor Ort stattfindenden Diskussionen beteiligen konnten. Auch Vortragende, die 
nicht vor Ort sein konnten, bekamen einen Eindruck der vor Ort herrschenden Atmo-
sphäre und Beteiligung und konnten entsprechend auf Fragen eingehen. 

Da Hamburg die Teilnehmenden mit viel Sonnenschein und sommerlichem Wetter will-
kommen hieß, konnten die Pausen auf dem großen Gelände verbracht oder es konnte 
der nahegelegene Park „Planten un Blomen“ besucht werden, um das ein oder andere 
Gespräch nach draußen zu verlagern. Gründe für das Organisationsteam der VZG, Ham-
burg als Konferenzort zu wählen, waren u. a. die zentralere Lage und somit einfachere 
Anreise für die internationalen Teilnehmenden und das freundliche Unterstützungsan-
gebot des Verbundpartners SUB Hamburg bei der Vor-Ort-Organisation.
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Während der Eröffnung hießen Prof. Robert Zepf, Direktor der SUB Hamburg und Kirstin 
Kemner-Heek, GBV-FOLIO-Projektleiterin der VZG die Teilnehmenden in Hamburg will-
kommen. Tom Cramer, Präsident der Stanford University und Beth German, Senior Pro-
gram Officer, Princeton University stellten die Arbeit der Open Library Foundation, deren 
Projekte und Motivation vor und gaben einen Überblick über alles Organisatorische und 
den Ablauf der Konferenz. Ein großer Dank ging dabei sowohl an alle Organisierenden, 
Helfenden als auch an die Sponsoren, ohne die die Veranstaltung in dieser Form nicht 
möglich gewesen wäre. Während der Eröffnungs-Session wurden die Teilnehmenden 
auch mit der in Hamburg üblichen Begrüßung „Moin“ und dem dort bekannten Aus-
spruch „So mok wie dat!“ vertraut gemacht sowie von Hamburgs zweiter Bürgermei-
sterin und Senatorin für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke, Katha-
rina Fegebank willkommen geheißen. In ihrer Ansprache beschrieb sie Bibliotheken als 
„a place of hope“ und lobte die wichtige Arbeit, die Bibliotheken in Pandemie-Zeiten 
geleistet haben. Teil der Eröffnungsveranstaltung war außerdem eine von Beth German 
moderierte Podiumsdiskussion mit Sebastian Hammer von Index Data, Paula Sullenger 
von der Texas A&M University und Hans-Jörg Lieder, Leiter der ZDB, SBB-PK Berlin. Bevor 
die WOLFcon-Teilnehmenden am Nachmittag in den ersten Arbeitsgruppentreffen und 
Vorträgen intensiv in die Themen einstiegen, gab ihnen nach dem Mittagessen ein Kla-
vierkonzert von Nassib Nassar, Index Data noch etwas mehr Zeit, vor Ort anzukommen.

Am Nachmittag begann der inhaltliche Teil des Programms rund um die Projekte FOLIO, 
GOKb, ReShare, LDP und VuFind. Über alle Tage verteilt, hatte u. a. jedes Projekt die 
Gelegenheit einer allgemeinen und, soweit eingereicht, auch spezifischeren Vorstel-
lung seiner Inhalte und seines Entwicklungsstandes. Weiter waren Anwendungs- und 
Best-Practice-Berichte, Entwicklungstreffen, Anleitungen zu und Demonstrationen von 
Funktionalitäten, Schnittstellen und Services sowie ein kritischer Austausch der Com-
munities zu technischen und strategischen Fragestellungen und Schwerpunkte der Pro-
grammgestaltung. Ebenfalls im Fokus standen Präsentationen von projektübergreifen-
den Zusammenhängen, wie z. B. „FOLIO und GOKb“ und „Cross Community oder Cross 
Council“-Sitzungen, sowie der Austausch unter den verschiedenen Gruppen der Teilneh-
menden, welche sonst weitgehend unter sich arbeiten, wie z. B. Entwicklerinnen und 
Entwickler sowie Fachexpertinnen und Fachexperten. Den ersten Konferenztag ließen 
die Teilnehmenden bei „Dine arounds“ in Hamburger Restaurants ausklingen.

Der zweite Tag begann mit einer Reihe von „Show & Tell“-Sessions, die dazu einluden, Fra-
gen aus dem Publikum an einzelne Bibliotheken oder Projekte zu richten, die ihre Arbeit 
in kurzen Demos präsentierten. Das Programm setzte sich bis nachmittags mit sehr viel-
seitigen Themen zu FOLIO, der GOKb, dem Projekt ReShare und VuFind fort. Parallel 
fanden verschiedene Community Meetings statt, die üblicherweise online stattfinden 
und den Teilnehmenden nun eine Möglichkeit des persönlichen Austauschs boten. Diese 
Möglichkeit des Austauschs nahmen viele Teilnehmende auch beim abendlichen Rah-
menprogramm in entspannter Atmosphäre wahr -  bei einer großen Hafenrundfahrt, 
vorbei an Containerterminals, Kreuzfahrtschiffen und den Hamburger Wahrzeichen.

Bibliotheksmangementsysteme 



VZG

VZG Aktuell 2022 Ausgabe 2 25

Der letzte und dritten Tag der WOLFcon wurde von Nancy S. Kirkpatrick, Executive Direc-
tor & CEO, OhioNet mit einer Keynote mit dem Titel „Open to possibilities“ eingeleitet. 
Dieser Beitrag thematisierte die Relevanz offener, inklusiver Sprache und entspre-
chenden Handelns in Organisationen und in unserem Leben. Er passte damit sehr gut zu 
der Arbeit der hier zusammenkommenden internationalen und offenen Community und 
regte viele Teilnehmende zum Nachdenken an. Im Laufe dieses letzten Konferenztags 
wurde er vielfach in zahlreichen Gesprächen thematisiert.

Es folgten weitere Meetings, wie z. B. ein Treffen der Projektleitungen der deutschen 
FOLIO Community, ein Treffen der Product Owner und ein Cross Council Meeting von 
FOLIO Community, Product und Technical Council. Parallell-laufende Vorträge beschäf-
tigten sich z. B. mit Workflow Automation in FOLIO, der FOLIO Roadmap und einer pro-
jektübergreifenden Session zu FOLIO und ReShare.

Bei weiterhin sommerlichem Hamburger Wetter ging die Community nach und nach 
wieder ihre eigenen Wege, um die teilweise sehr lange Heimreise anzutreten und mit 
Blick zurück auf das, was in den drei Tagen vorangebracht wurde, mit neuen Erkennt-
nissen, einem Blick in die Zukunft und den Ausblick auf die nächste WOLFcon, die im 
kommenden Jahr in den USA stattfinden wird. Das Programm der WOLFcon kann hier 
https://wolfcon2022.sched.com/ eingesehen werden.

BMS-Workshop 2022, Corina Thomä und Kirstin Kemner-Heek, VZG
Im Auftrag der Verbundleitung findet seit 2014 regelmäßig ein Workshop für die Kolle-
ginnen und Kollegen der lokalen Bibliotheksmanagementsystem-Administration statt. 
Alle 2 Jahre ist dies eine 2-tägige Veranstaltung  der VZG in Göttingen. In den Zwischen-
jahren übernimmt die FAG Lokale Geschäftsgänge die Organisation eintägiger Work-
shops an wechselnden Standorten. Nachdem nun pandemiebedingt der letzte 2-tägige 
Workshop im Jahr 2019 stattfand, konnte Anfang Oktober 2022 endlich wieder ein per-
sönliches Treffen im Tagungszentrum an der Historischen Sternwarte Göttingen veran-
staltet werden.

Entsprechend der Umbenennung der verantwortlichen Arbeitsgruppe in der VZG von 
„Lokale Bibliothekssysteme (LBS)“ zu „Bibliotheksmanagementsysteme (BMS)“ Anfang 
2022 wurde auch der Workshop von „LBS-Workshop“ in „BMS-Workshop“ umbenannt. 

Bibliotheksmangementsysteme 
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Damit wurde unter anderem dem erweiterten Aufgabenprofil und der Betreuung von 
mehr als einem System mit OCLC LBS4 und FOLIO Rechnung getragen.

Die Zahl von über 90 Anmeldungen (und damit ausgebucht) zeigte das große Interesse in 
den Verbundbibliotheken am  Programm und der Möglichkeit des Erfahrungsaustauschs 
der Teilnehmenden untereinander sowie mit dem Team der Verbundzentrale. Traditio-
nell sind zum Workshop auch Mitarbeitende aus den Bibliotheken des hebis-Verbundes, 
der DNB und des BSZ eingeladen und waren zahlreich gekommen.

Die zweitägige Veranstaltung legte am ersten Tag  mit dem Schwerpunkt OCLC/LBS den 
Fokus auf den „Linux-Umstieg der LBS4-Systeme“ und am zweiten Tag mit dem Schwer-
punkt FOLIO auf die FOLIO-Implementierung und -Entwicklung im GBV.  

Im Linux-Themenkreis schilderte zunächst das BMS-Team der VZG die Umstiegsplanung 
und gab Einblicke in die zugrunde liegende Systemkonfiguration. Als Perspektivwechsel 
berichtete dann die Pilotbibliothek UB Rostock über den Systemumstieg aus Bibliotheks-
sicht.

Da sich die technische Entwicklung von LBS4 stets im Fluss befindet, gab auch unser 
Partner OCLC einen kleinen Ausblick auf die nächsten Projekte. Wesentlich hier sind der 
anstehende Wechsel der Datenbank auf PostgreSQL und die Entwicklung von Export-
Funktionen. Die Neuentwicklungen der LBS4-OPAC-Oberfläche wurden von der VZG mit 
einer Demonstration der neuen Loan4-Oberfläche und des neuen responsiven Designs 
gezeigt. Abgerundet wurde der Tag mit einem Vortrag aus der UB Magdeburg mit einem 
Best-Practice-Beispiel für den Aussonderungsprozess.

Der zweite Workshop-Tag widmete sich dem Thema FOLIO. Berichte über GBV-verant-
wortete Entwicklungsinitiativen, z. B. FOLIO-ERM, Funktionen zur Verwaltung elektro-
nischer Ressourcen und die Schnittstelle „cbs2folio“ der Echtzeit-Metadatenfluss von 
K10plus ins FOLIO Inventory, die Darstellung von Datenflüssen sowie Anwendungsbe-
richte gaben den Teilnehmenden einen umfassenden Überblick über den Stand der Soft-
wareentwicklung und der Implementierung im GBV. Hervorzuheben sind die Schritte der 
SuUB Bremen auf dem Weg zur ersten Voll-Implementierung der FOLIO-Komponenten.

BMS-Workshop im Oktober 2022 
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Bei der Workshop-Planung in diesem Jahr war darauf geachtet worden, ausreichend 
Raum zu geben für persönliche Gespräche, Erfahrungsaustausch mit anderen System-
verwaltenden und das Kennenlernen und Einbinden neuer Kolleginnen und Kollegen. 
Großzügige Pausenzeiten und eine gemeinsame Abendveranstaltung setzten hier den 
Rahmen. Daneben wurde der Workshop von Mitarbeitenden aus vielen Bereichen der 
Verbundzentrale begleitet, die für Fragen und Besprechungen zur Verfügung standen.

Ein großer Dank geht an alle Vortragenden, Organisierenden und Helfenden. Die VZG 
freut sich auf die zukünftigen Veranstaltungen, nicht zuletzt aufgrund des durchweg 
positiven Fazits aller Beteiligten und der überaus netten und fröhliche Atmosphäre! Das 
Programm sowie alle Vortragsfolien und -aufnahmen können Sie unter https://www.
gbv.de/Termine/2022/bms-workshop-am-05-und-06-10.2022 einsehen.

Pressemitteilung der GWLB Hannover: Vom Original zum Portal 
Bei seinem Besuch in der GWLB Hannover am 1. September 2022 hat der niedersäch-
sische Minister für Wissenschaft und Kultur, Björn Thümler, das Pilotprojekt zur Verteil-
ten Digitalen Landesbibliothek Niedersachsen freigeschaltet. Die von den drei Landes-
bibliotheken erschlossenen und digitalisierten Karten sind im neu konzipierten Karten-
speicher (https://kartenspeicher.gbv.de/) frei zugänglich. Zugleich besichtigte Thümler 
den anlässlich des Abschlusses des Pilotprojektes in der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibli-
othek eröffneten Themenblock in der Dauerausstellung WISSENSWELTEN und die Digi-
talisierungswerkstatt der Bibliothek als einen Ort des Geschehens, um den Weg vom 
Original zum Portal nachzuvollziehen.

Innerhalb von drei Jahren (2019–2021) haben die niedersächsischen Landesbibliotheken 
- die Landesbibliothek Oldenburg, die Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel und 
die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek – bedeutende Bestände ihrer historischen Kar-
tensammlungen erschlossen und digitalisiert. Die Kartenblätter aus diesen drei Samm-
lungen bilden einen herausragenden Quellenfundus und ein kostbares Kulturerbe des 
Landes Niedersachsen. Das Projekt wurde vom Niedersächsischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kultur (MWK) als Auftakt der Verteilten Digitalen Landesbibliothek Nie-
dersachsen (VDLN) mit rund 450.000 € gefördert. Insgesamt gelang es den Landesbibli-
otheken, über 8.000 Kartenwerke mit über 15.000 Digitalisaten virtuell bereitzustellen.

Der neue Kartenspeicher lässt mein Historiker-Herz höherschlagen“, so Niedersachsens 
Wissenschafts- und Kulturminister Björn Thümler. „Die drei Bibliotheken besitzen gemein
sam einen wirklich bedeutenden Altkartenschatz, der durch die virtuelle Zusammen
führung jetzt ein herausragendes historisches kartographisches Dokumentationsfeld für 
die weltweite Öffentlichkeit und die Wissenschaft sichtbar und zugänglich macht. Der 
Kartenbestand, der nicht nur den geographischen Raum zwischen Ems und Elbe, Nord-
seeküste und Harz umfasst, weist das Interesse der niedersächsischen Fürsten der Frühen 
Neuzeit und des 19. Jahrhunderts am Weltgeschehen aus. Der Kartenpool der Landes
bibliotheken zeigt damit den Raum Niedersachsen in seiner geschichtlichen Entwicklung 
sowie die Teilhabe Niedersachsens an der geschichtlichen Entwicklung der Welt.“

Bibliotheksmangementsysteme 
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In Zusammenarbeit mit der Verbundzentrale des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes 
in Göttingen (GBV) wurde das Kartenportal durch Förderung des MWK wesentlich wei-
terentwickelt, um die materialspezifische Recherche und Nachnutzung zu ermöglichen. 
Neuerungen sind dabei verschiedene Sucheinstiege, die Übernahme der Daten als IIIF-
Manifeste und die Kennzeichnung aller Digitalisate mit möglichst offenen Lizenzen bzw. 
unter Public Domain – dadurch wird eine hohe Nachnutzbarkeit gewährleistet. Insbe-
sondere wurde eine graphische Suchoberfläche als kartenbasierter Sucheinstieg imple-
mentiert: So können Nutzerinnen und Nutzer über eine Übersichtskarte intuitiv nach 
historischen Karten recherchieren. Grundlage hierfür sind die geolokalisierten, also mit 
Koordinaten angereicherten Kartenblätter. Die Entwicklung des Kartenspeichers ist 
nicht abgeschlossen, vielmehr sollen weitere Bibliotheken und Sammlungen als Partner 
gewonnen werden und weitere nachfrageorientierte Features mit den Forschungscom-
munities entwickelt werden.

Einen Schwerpunkt der Kartensammlungen bilden regionale Karten – für die Landesbi-
bliothek Oldenburg aus dem Raum des ehemaligen Großherzogtums Oldenburg, für die 
Herzog August Bibliothek für das einstige Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel und 
für die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek für das ehemalige Königreich Hannover. Im 
Kartenspeicher werden diese verteilten physischen Kartenbestände virtuell zusammen-
geführt und sind damit erstmalig an einem Ort digital zugänglich.

Corinna Roeder, Direktorin der Landesbibliothek Oldenburg, wies darauf hin, dass im 
„Kartenspeicher erstmals wertvolle historische Karten der Landesbibliothek Oldenburg 
weltweit sichtbar sind, die bisher überhaupt noch nicht erschlossen und zugänglich 
waren. Es handelt sich um Karten der Oldenburgischen Militärbibliothek und Karten von 
Nordwestdeutschland und den nördlichen Niederlanden aus einer Privatsammlung, die 
erst 2017 erworben wurde.“

Während des Auftaktprojektes der Verteilten Digitalen Landesbibliothek Niedersach-
sen konnten die drei Landesbibliotheken umfangreiche Synergieeffekte aufbauen und 
nutzen. Ein Schwerpunkt lag dabei auf einheitlichen Digitalisierungsprinzipien und Stan-
dards bei der Erschließung der Karten.

„Hervorzuheben ist die gelungene Kooperation zwischen den Landesbibliotheken, der 
Verbundzentrale und dem beteiligten Dienstleister. So haben alle Beteiligten bei dem 
Projekt viele neue Erfahrungen gemacht und dazugelernt, etwa im Bereich der IIIF-Dar-
stellung der Digitalisate“, betonte Dr. Johannes Mangei, stellvertretender Direktor der 
HAB Wolfenbüttel.

Wissenschaftsminister Björn Thümler schaltete im Rahmen seines Besuches die Karten 
des Pilotprojektes der Verteilten Digitalen Landesbibliothek Niedersachsen im Karten-
speicher frei und nutzte vor Ort die Gelegenheit, der in den letzten Jahren unter ande-
rem durch Förderung des MWK ausgebauten Digitalisierungswerkstatt der GWLB einen 
Besuch abzustatten, wo die Originale digitalisiert werden.

Digitale Bibliothek
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„Unsere ausgewiesenen Kartenspezialisten haben hier in einem tollen Kooperations-
projekt einen spannenden Forschungsfundus geschaffen und gleichzeitig ist das Kar-
tenportal auch für Laien interessant und leicht zu bedienen und erlaubt Einblicke in die 
kartographische Historie einer Region. Wir wünschen uns, dass auf das Pilotprojekt wei-
tere Projekte folgen, damit die Verteilte Digitale Landesbibliothek um weitere digitale 
Sammlungen wachsen kann“, so Anne May, Direktorin der GWLB.

Zum Projektabschluss werden bis Ende Mai 2023 ausgewählte Karten in den WISSENS-
WELTEN, der Dauerausstellung der GWLB, gezeigt. Neben Themen wie den niedersäch-
sischen Küstenverläufen, der Gaußschen Vermessung oder der Venedigreise Kurfürstin 
Sophies, wird auch die Digitalisierung von Großformaten thematisiert. Digital ist auch 
die Vermittlung: Jeder Ausstellungsteil verweist per QR-Code auf einen Blogbeitrag des 
zum 75-jährigen Landesjubiläum gestarteten Kartenblogs auf historische-karten.gbv.de 
hin, den die drei Landesbibliotheken gemeinsam betreiben. 

Der Text beruht auf der Pressemitteilung der GWLB vom 1. September 2022 (https://
www.gwlb.de/die-bibliothek/ueber-die-gwlb/presse). 
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Kurzmitteilungen

Kurzmitteilungen
111. Bibliothekartag 2023 im Congress Centrum Hannover 
Die VZG ist zusammen mit den Partnern BSZ, HeBIS, DNB und ZDB auf dem 111. Biblio
thekartag vom 26. Mai - 29. Mai 2023 in Hannover im Congress Centrum mit einem Fir-
menstand und mit zahlreichen Vorträgen vertreten.

NFDI4Objects wird Teil der nationalen Forschungsdateninfrastruktur
Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz des Bundes und der Länder (GWK) hat auf 
ihrer Sitzung am 4. November 2022 entschieden, das Konsortium „NFDI4Objects“ in die 
Nationale Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) aufzunehmen und über fünf Jahre zu 
fördern. Start des Projektes wird der 1. März 2023 sein. NFDI4Objects repräsentiert eine 
breite Community, die sich mit den materiellen Überresten der Menschheit aus einem 
Zeitraum von mehr als 2,6 Millionen Jahren beschäftigt. Sie umfasst zahlreiche Fachrich-
tungen aus den Geistes- und Naturwissenschaften und viele unterschiedliche Institu-
tionen wie Universitäten, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Denkmalämter, 
Museen und Verbände, die durch gemeinsame Anforderungen an das Forschungsdaten-
management (FDM) miteinander verbunden sind. In der deutschen Archäologie hat es 
eine solche Antragsallianz verwandter Disziplinen und Institutionen bislang noch nicht 
gegeben. 

Das Konsortium aus 10 antragstellenden Einrichtungen sowie 61 Mitgliedern reprä-
sentiert das gesamte inhaltliche, geographische und zeitliche Spektrum der archäolo-
gischen Forschungscommunity. Die beteiligten Institutionen arbeiteten seit 2018 daran, 
NFDI4Objects inhaltlich und strukturell in einem Bottom-Up Prozess aufzubauen.  Die 
VZG beteiligt als Co-Applicant an der Service-Entwicklung und übernimmt gemeinsam 
mit dem Deutschen Archäologischen Institut die Leitung der Task Area 5: Storage, Access 
and Dissemination.
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Abkürzungen

Abkürzungen
ACQ	 Erwerbungsmodul 
API	 Application Programming Interface 
BK	 Basisklassifikation
BMS	 Bibliotheksmanagementsystem
CBS	 Zentrales Bibliothekssystem
DAIA	 Document Availability Information API  
DDC	 Dewey Decimal Classification
DFG	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG	 Facharbeitsgruppe 
FBR	 Fachbeirat
FID	 Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH	 Fachhochschule
GBV	 Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND	 Gemeinsame Normdatei
GOKb	 Global Open Kowlegdebase
GOSSIP	 SIP2-Schnittstelle (Good Old Server for Standard Interchange Protocol)
GSO	 GBVsearch&order
GVK	 Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
KOS	 Wissensorganisationssysteme
LBS	 Lokales Bibliothekssystem
LoC	 Library of Congress
Loan3/4	 LBS-interne Schnittstelle zum Austausch von Verfügbarkeitsinformationen
MPI	 Max-Planck-Institut
MWK	 Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OBVsg	 Die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH
OCLC	 Online Computer Library Center
ÖB	 Öffentliche Bibliothek
OLE 	 Open Library Environment
OPAC	 Online Public Access Catalogue
OUS	 Ausleihmodul
ÖVK	 Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis	 Repository-Services der VZG
PAIA	 Patrons Account Information API - offene Benutzerkonto-Schnittstelle
PND	 Personennamendatei
PPN	 Pica Production Number
RDA	 Resource Description and Access
RVK	 Regensburger Verbundklassifikation
SPK	 Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU	 Search and Retrieval via URL
StB	 Stadtbibliothek
ThULB	 Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB	 Staats- und Universitätsbibliothek
UB	 Universitätsbibliothek
URL	 Uniform Resource Locator
URN	 Uniform Resource Name
VZG	 Verbundzentrale des GBV
WinIBW	 Windows-Version der Intelligent Bibliographic Workstation (IBW)
WMS	 World Share Management Services
ZDB	 Zeitschriftendatenbank
ZLV	 Ziel- und Leistungsvereinbarung
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